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Wendung zum Beſſeren hinausſchiebt, 
nachtheiliger für den Organismus der Volks⸗ 
wirthſchaft. 


256. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den 3. Oktober 


Thorner 


Ifldeulſche Zeitung, 


1883. 
Anſertionsgebühr 


die Saefpalten 
Ynmoncen-nnadme im © Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Heinrich Netz, .. .. 
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Der „Geſellige“. Lautenburg: 


raudenz: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


EFFECT zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗ Blatt 
(Gratis ⸗ Beilage) 

eröffnen wir für die Monate November 
und Dezember. Preis ab Expedition, den 
bekannten Ausgabeſtellen oder durch die Aus⸗ 
träger frei in's Haus 1,34 Mark, bei der Poſt 
1,68 Mark. 


Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Die ſchlechten Zeiten und die 
Landtagswahlen. 


Die Zeitverhältniſſe laſten ſchwer faſt auf 
jeglichem Erwerb. Viele Induſtriezweige klagen 
über mangelnden Abſatz; die Arbeitsgelegenheit 
mindert ſich; es treten mehr Lohnverminderungen 
als Lohnverbeſſerungen ein. Freilich datirt 
diefer Rückgang nicht erſt aus den letzten 
Wochen. Aber je länger ſich eine ne. 
deſto 


Im Jahre 1891 kamen mehrere ungünſtige 
ſtände zuſammen: Der ungünſtige Ernte⸗ 


je die großen Verluſte in Kapitalanlagen 
auslän dischen Werthpapieren, Wahl die Er⸗ 


ſchütterung des Vertrauens in der Geſchäfts welt 
durch 


überraſchenden Zuſammenbruch 
mehrerer Bankhäuſer. Im Jahre 1892 war 
der Ernteausfall ein günſtiger. Kaum begann 
aber eine leiſe Beſſerung der Geſchäfte, da 
brachte die Cholera im Herbſt vorigen Jahres 
wiederum einen Rückſchlag hervor. 

In dieſem Jahre haben wir eine zweite 
gute Ernte in Deutſchland zu verzeichnen. Auch 
die Futternoth hat im Laufe des Sommers ſich 
vermindert. Das Wiederauftreten der Cholera 
im Herbſt iſt nur ſporadiſch geweſen und hat 
die allgemeinen Geſchäftsverhältniſſe kaum be⸗ 
rührt. 


den 


Feuilleton. 
„Ein Ehrenwort. 


(Fortſetzung.) 

ns Sie den Herrn kennen gelernt?“ 
frage der erſtere dann. 

„Seit mich die Gräfin zweimal abweiſen 
ließ, war ich nicht wieder drüben und Sie 
werden begreifen, daß ich vermeide, die alte 
Dame durch ein Begegnen an meine Exiſtenz 
zu 8 ſagte er. 

Er machte gegen Trautmann gar kein 
Hehl daraus, daß ihn die Vernachläſſigung 
und Kälte ſeiner Bekannten immer tiefer ver⸗ 
ſtimmte. 

„Es beſuchen mich nur noch einzelne der 
Herren; die Damen ſehen zum Theil über mich 
weg!“ bekannte er zähneknirſchend. 

Und als er eines Tages verſucht hatte, 
Ulla von Truhn ein Körbchen der auserleſenſten 


Pfirſiche auf die Veranda zu ſtellen — er ſelbſt 


hatte ſie bei Tagesgrauen hingetragen — da 
blieben die Früchte tagelang dort unberührt 
ſtehen und verdarben. 

Er war es nicht, der Trautmann dieſen 
neuen Mißerfolg erzählte. Auch Ulla, welche 
zwei Mal flüchtig ſprach und mit 
Schrecken ſehr verhärmt fand, redete ihm nicht 
davon; der Truhn'ſche Diener hatte die 
Geſchichte ausgeplaudert, und als der Barbier 
dann eines Morgens zum Raſiren kam, war 
dies ſeine neueſte Neuigkeit; nur wußte man den 
Namen des Gebers nicht und vermuthete Traut⸗ 
mann in ihm. 

Tagelang ſchon erwartete man nun jeden 


Augenblick die Todesnachricht aus der Villa; 


endlich kam ſie. Es war, als brächte ſie Allen 


J. Köpke. 


Während der Verhandlungen über die Mi⸗ 
litärvorlage im Frühjahr und nach der Reichs 
tagsauflöſung wurden die Regierungsorgane 
nicht müde, zu verſichern, daß nur der par⸗ 
lamentariſche Kampf über die Militärvorlage 
ein Wiederaufleben des Geſchäfts verhindere 
und daß deshalb jeder Geſchäftsmann im eigenen 
Intereſſe beſtrebt ſein müſſe, die Militärfrage 
alsbald zum Abſchluß zu bringen, d. h. die 
Annahme der Regierungsvorlage zu ſichern. 

Die Militärvorlage iſt angenommen worden, 
aber auf die Geſchäftswelt hat dieſe Thatſache 
keinerlei günſtige Einwirkung geübt. Im Gegen⸗ 
theil, unmittelbar darauf ſind Steuerprojekte in 
den Vordergrund der Erörterung getreten, die 
die Geſchäftswelt noch mehr beunruhigen, als 
es bei den früheren Steuerprojekten zur Durch⸗ 
führung der Militärvorlage der Fall war, denn 
inzwiſchen haben dieſe Steuerprojekte ſich in Bezug 
auf den Umfang der Neuforderungen verdoppelt. 

An Stelle knapp begrenzter Steuervorlagen, 
wie ſie mit der Militärvorlage eingebracht 
wurden, ſind wir in eine Situation gerathen, 
in der bald dieſer, bald jener Geſchäftsgang 
ſich plötzlich von neuen Steuerprojekten bedroht 
ſieht. Die Weinleſe iſt günſtiger als in 
früheren Jahren. Aber auf die Preiſe der 
Trauben übt dies weniger Einfluß, weil die 
Käufer zurückhaltend ſind angeſichts der neuen 
Weinſteuerprojekte. Die Tabakinduſtrie, 
welche nach den feierlichen Veröffentlichungen 
im Wee im November 1892 ſich 
beruhigt hatte gegen er auftauchen 


den 1 
projekten, ſieht Ni ic voti von einem Steuer. * 


projekt bedroht, welches geradezu umſtürzend 
auf alle Verhältniſſe der Tabakerzeugung und 
des Tabakhandels einwirken muß. Die Unſicher⸗ 
heit darüber, ob ſolche Steuerprojekte zur An⸗ 
nahme gelangen werden, verurtheilt für lange 
Zeit hinaus die betheiligten Induſtriezweige zur 
Unterlaſſung jeder Neuerung und jeder Erweite⸗ 
rung einer Geſchäftsanlage. Im Handel 
mit Geld und geldwerthen Papieren 
ſehen ſich ſogar die ſoliden Geſchäftszweige 
durch die neuen Börſenſteuern in ihrer Exiſtenz 
bedroht. Daraus erwächſt eine Stimmung auf 
auf dem Geldmarkt, welche ſo ungünſtig wie 
möglich iſt für die neuen Unternehmungen oder 


eine VVV! yd nur die Tochter des un⸗ 
ſeligen, glückloſen Mannes wurde davon, wie 
wenn ſie im Herzen nie daran geglaubt hätte, 
völlig zu Boden geſchmettert. Sie liebte ihn 
trotz Allem mit der ganzen Liebe eines 
Kindes und einer fürſorglichen aufopfernden 
Pflegerin. 

So berichtete die barmherzige Schweſter 
an Trautmann, der bis zu Oskars Ankunft die 
ſo peinlichen erſten Anordnungen übernahm, 
bei welchen Ulla unſichtbar blieb. 

Der Arzt hatte ſie ein Beruhigungsmittel 
nehmen laſſen, ſie ſchlief in äußerſter Er⸗ 
ſchöpfung der Kräfte. — — 

„Einfach, aber mit allen Ehren zu beſtatten!“ 
lautete die telegraphiſche herzogliche Ordre. 

Und wo ein Murren unter der ärmeren 
Bevölkerung der Stadt darüber laut wurde, 
— denn des Verſtorbenen Unbeliebtheit war 
dieſen Leuten gegenüber eine nur zu begründete, 
— da hieß es von anderer Seite beruhigend: 

„Was geht es uns und gar den Herzog an, 
daß er ſein eigen Geld verthan? Und iſt weiter 
Etwas zu beweiſen? Und ſind nicht der Sohn 
und die Tochter genug zu beklagen?“ 

Ja, das gab man bereitwillig zu; es trat 
jetzt mehr als früher hervor, daß der Leutnant 
beliebter war, als die zurückhaltende Tochter, 
deren Vereinſamung man immer wieder auf 
Hochmuth zurückführte. 

Mit tiefſter Pein erfuhr Trautmann jetzt 
von der Dienerin, daß die Aermſte, um nur 
bei niemand bitten zu müſſen, in dieſen Wochen 
heimlich alles Werthvolle, gewiß zu den ge⸗ 
ringſten Preiſen, verkauft hatte. 

„Und es kamen ja auch ſo oft Rechnungen,“ 
meinte das treue Geſchöpf. „Wenn ich eben 
meinte, nun hätte ſie ein paar Thaler, dann 
mußte ich ſehen, wie ſie es den Mahnern hin⸗ 
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für die Erweiterung vorhandener Geſchäfte in 
der Form der Vergeſellſchaftung. 

Die Landtagswahlen haben ja an 
und für ſich nichts mit Börſenſteuern, Tabak⸗ 
ſteuern, Weinſteuern und dergleichen zu thun, 
weil die betreffenden Entſcheidungen durch den 
Reichstag getroffen werden. Aber niemand ver⸗ 
hehlt ſich, daß der Ausfall der Landtagswahlen 
mittelbar auch für alle dieſe Steuerprojekte in 
Betrucht kommt. Die Wahlaufrufe der kon⸗ 
ſervativen Parteien und der Nationalliberalen 
deuten auf eine Vermehrung der indirekten 
Steuern im Reich ausdrücklich hin. Je weniger 
die konſervativen Parteien bei den Landtags- 
wahlen Abbruch erleiden, deſto zuverſicht⸗ 
licher wird die Regierung in der Ver⸗ 
lolgung ihrer weit umfaſſenden Steuerpro⸗ 
jekte vorgehen. 

Auf die ungünſtigen Erwerbsverhältniſſe 
wirkt außer den Steuerprojekten auch noch der 
Zollkrieg mit Rußland hin. Je länger 
derſelbe andauert, deſto größer die Schädigung 
für die deutſche Exportinduſtrie. Der Bund 
der Landwirthe aber fordert geradezu auf, bei 
den Landtagswahlen zu demonſtriren durch die 
Wahl ſolcher Kandidaten, welche ſich gegen die 
Aufhebung der Differentialzölle in einem Handels⸗ 
vertrage mit Rußland erklären. Ohne dieſe 
Aufhebung aber iſt ein Handelsvertrag über⸗ 
haupt undenkbar. Konſervative, Freikonſervative 
und Nationalliberale liebäugeln mehr oder 


weniger mit 155 Bund der 8 


255 30. Oktober. 


— Der Kaiſer nahm Freitag Nachmittag 
am Feſteſſen der „Vereinigung Prinz Friedrich 
Karl“ im Kaiſerhof theil und wohnte ſpäter 
der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei, worauf 
er nach dem neuen Palais zurückkehrte. Sonn⸗ 
abend Morgen um 9 Uhr nahm der Kaiſer 
den Vortrag des Chefs des Generalſtabs ent⸗ 
gegen und begab ſich um 10 Uhr nach der 
Wildparkſtation zum Empfang des Herzogs von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha. (Siehe beſonderen 
Artikel.) Nach der Rückkehr nahm er die Vor⸗ 
träge des Chefs des Militärkabinets, des Staats⸗ 


gab. Und man durfte gar nicht ſo thun, als 
ob man ihre Verlegenheiten merkte, aber, daß 
die Scabich, die Althändlerin, ſo viel kam und 
ging, ſah man doch, und auch, wie das arme 
gnädige Fräulein ſich bekümmerte.“ 

Was konnte man thun in dieſer Noth? 
Beide Geſchwiſter wieſen 1 krankhafter Em⸗ 
pfindlichkeit alle Hilfe zurück. 

Zwar ging das Begräbniß auf des Herzogs 
Koſten — aber dann? Was dann? 

Oskar von Truhn kam in der folgenden 
Nacht. 

„Ich habe alles verkauft, was ich hatte; 
es war eine Art Sport bei ung, allerlei Luxus⸗ 
artikel zum Schmuck der Wohnung ꝛc. anzu⸗ 
ſchaffen; ich that natürlich mit; nun hat mir 
der Althändler 1000 M. gegeben, es hat viel⸗ 
leicht fünfmal ſo viel gekoſtet, aber ich brauchte 
Geld und war froh, es ſo zu bekommen,“ er⸗ 
zählte er Trautmann, der ihn von der Bahn 
abholte. 

In ſeiner Zärtlichkeit für die Schweſter 
und ihrer Lage gedenkend, hatte er ihr einen 
Traueranzug mitgebracht. Dem wohlbekannten 
Offizier hatte man die koſtbarſten Stoffe auf⸗ 
geſchwatzt. Ulla rang die Hände heimlich, als 
ſie dieſe unvernünftige Verſchwendung ſah, aber 
ſie fand nicht den Muth, ihrem Bruder etwas 
davon zu ſagen, und doch ſchämte ſie ſich dieſes 
Luxus vor Trautmann, der jedoch ebenſo wenig 
davon verſtand, wie Oskar, und der nur tief 
ergriffen ihre bleichen, verhärmten Wangen und 
die troſtloſen braunen Augen ſah. 

Nie hatte ihm je ein Weib das Herz ſo 
erſchüttert, wie ſie es ahnungslos durch ihren 
Kummer that. 

Sie dankte ihm mit Wärme, aber ohne 
viel Worte, und als ſie dann am Abend im 
Dämmerlichte zuſammenſaßen, da ſprach ſie 
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ſekretärs des Reichsſchatzamtes und des Reichs- 
kanzlers entgegen. 

— Der Herzog von Koburg⸗Gotha 
iſt am Sonnabend Vormittag 10 Uhr zum 
Beſuch des Kaiſers in Potsdam eingetroffen 
und auf dem Bahnhof von dem Kaiſer und 
ſämmtlichen Prinzen empfangen worden. Der 
Kaiſer umarmte und küßte den Herzog wieder⸗ 
holt. Alsdann ſchritt letzterer die Front der 
Ehrenkompagnie ab, welche das 1. Garderegiment 
zu Fuß geſtellt hatte und in deren Front der 
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich ſich be⸗ 
fanden. Hierauf fuhren der Kaiſer und der 
Herzog nach dem Neuen Palais, wo eine 
Ehrenkompagnie vom Seebataillon aufgeſtellt 
war. Sonnabend Abend fand zu Ehren des 
Herzogs in der Speiſeanſtalt des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß ein Feſteſſen ſtatt, wo auch 
der Kaiſer erſchien. 

— Das deutſch⸗ſpaniſche Han⸗ 
delsproviſorium iſt bis zum 31. Dezember 
d. J. verlängert worden. 

— Betreffs der deutſch⸗ruſſiſchen 
Zollverhandlungen wird der „Köln. Z.“ 
beſtätigt, daß in der That die ruſſiſchen Aner⸗ 
bietungen bei den gegenwärtigen deutſch⸗ruſſiſchen 
Zollverhandlungen noch weit entfernt von den 
Forderungen der deutſchen Unterhändler ſind. 
Ein naher Abſchluß der Verhandlungen iſt daher 
nicht zu erwarten. Der Zollbeirath ſoll mit 
ganz überwiegender Mehrheit das bisherige 


Dun der 1 an den von ihr 


hatte, gebilgt Naben, 

— Gegen die Branntweinliebes⸗ 
gabe. Wie es den Anſchein hat, ſieht ſich 
die Reichsregierung gezwungen, den Brannt⸗ 
weinbrennern wegen der ihnen gewährten 
Liebesgabe von vierzig Millionen Mark zu 
Leibe zu gehen. Der Finanzminiſter Dr. 
Miquel ſoll ſich in einer Privatunterhaltung 
wenigſtens dahin geäußert haben, daß das 
Reich ſich nicht mehr auf die Erhöhung der 
Matrikularbeiträge verlaſſen dürfe; es müſſe 
vielmehr auf die Erſchließung eigener direkter 
Einnahmequellen Bedacht genommen werden. 
Demzufolge ſei eine CCW ˙ ü. ... y ß JE I Ts ter Dee der Brannt⸗ 


wieder, wie ſchon einmal, von ihrer Eltern 
Glückloſigkeit und rührte beide junge Männer 
tief durch dieſe wortarme und doch ſo tief durch⸗ 
dachte Beredtſamkeit. 

Ihr war die Empfindung ihrer Jugend nie 
gekommen, noch weniger etwas wie Jugendluſt. 

„Ach, wenn ſie blicken könnte, wie Fides! 
Wenn ſie das Leben ſo leicht zu nehmen wüßte,“ 
wünſchte er ihr. Und doch hätte er ſie nur 
ſo, wie ſie einmal war, ſich denken können. 

In früher Morgenſtunde fand das feierliche 
Begräbniß ſtatt. Alles, was mit dem „Hof“ 
in Verbindung ſtand, nahm durch reiche 
Blumenſpenden oder als Begräbnißfolge theil 
daran. 


Der beliebteſte Mann in Triſtleben hätte 
nicht mehr „Ehren“ haben können. 

Die Gräfin Gerbersdorff war während 
dieſer Stunde bei Ulla, wie denn auch die 
Prinzeß dem verwaiſten Mädchen aufrichtige 
Theilnahme bewies. 

Und dann blieben Schweſter und Bruder 
allein; allein, um ihre Lage zu überdenken, 
und ſelbſt Trautmann wagte nicht, dieſes Zu⸗ 
ſammenſein zu ſtören. 

Tags darauf mußte Oskar von Truhn 
plötzlich in aller Eile abreiſen. 

Der alte Direktor an einer Korrigenden⸗ 
Anſtalt wünſchte in den Ruheſtand zu treten, 
die Stelle mußte neu beſetzt werden, — der 
Herzog beabſichtigte, ſie Truhn zuzuwenden; 
er würde dann ſofort an Ort und Stelle 
bleiben, um einen Vorbereitungsdienſt anzu⸗ 
treten. Aber er ſollte erſt ſelbſt ſehen, ob er 
ſich für die letztere entſcheiden konnte. 


(Fortſetzung folgt.) 


weinliebesgabe 15. Auge gefaßt worden. In 
politiſchen KHeiſen nimmt man an, daß auch 
der Neigskanzler Graf Caprivi hiermit einver⸗ 
flarsen ſei. i 

— Landes weinſteuern. Da nach dem 
neuen Entwurf, fo ſchreibt der „Hamb. Korr.“, 
aller Wein, auch der vom Reich nicht beſteuerte, 
einer umfaſſenden ſteuerlichen Kontrole unter⸗ 
liegen ſoll, ſo dürfte dies für manchen Bundes⸗ 
ſtaat, der bisher keine Weinſteuer erhebt, ein 
Anreiz ſein, nachdem doch einmal die Steuer⸗ 
kontrole auf das ganze Reich und auf allen 


Wein ausgedehnt iſt, ſeinerſeits durch Neuein⸗ 


führung einer Landes weinſteuer auch einen 
finanziellen Nutzen daraus zu ziehen. Auf biefe 
Weiſe würden aber die einzelnen Steuergebiete 
im Reich nur vermehrt, die Uebergangskontrolen 
und Verkehrsbeläſtigungen weſentlich vergrößert 
werden, und vielfach würden Doppelbeſteuerungen 
gar nicht zu vermeiden ſein. Der neue Geſetz⸗ 
entwurf enthält ohnedies keine Beſtimmung 
darüber, ob und in welcher Weiſe die noch⸗ 
malige Verſteuerung einer der Landesſteuer 
bereits unterlegenen Weinſendung beim Ueber⸗ 
gange in einen anderen, ebenfalls Weinſteuer 
erhebenden Bundesſtaat verhütet werden ſoll. 


L— Mit den neuen Reichsſteuern 
hat es der Finanzminiſter Miquel jetzt ſehr eilig. 
Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Von maßgebender 
Stelle aus iſt die Weiſung feen, die Vor⸗ 
arbeiten zur Eröffnung des Reichstags möglichft 
zu beſchleunigen, damit man vor Beginn der 
Weihnachtspauſe noch hinreichende Zeit gewinnt, 
um die dringlichſten Sachen erledigen zu können. 
Demgemäß gilt es jetzt in den zuſtändigen Be. 
hörden für wahrſcheinlich, daß der Reichstag 
ſeine Arbeiten eine Woche früher, als bisher 
angenommen, wird beginnen können, nämlich in 
den Tagen etwa vom 14.—16. November. 
Die Einberufungs⸗Ordre für den Reichstag ſteht 
in einigen Tagen zu erwarten. 


— Die Reichsfinanzen werden jetzt 
von den Dffiziöfen jo ſchwarz wie möglich 
gemalt, während vor der Bewilligung der 
Militärvorlage ſie nicht günſtig genug dargeſtellt 
werden konnten. In den „Berl. Pol. Nachr.“ 
wird auch hervorgehoben, daß die halbjährigen 
Iſt⸗Einnahmen an Zöllen (April⸗Oktober 1893) 
gegen den entſprechenden Theil des Etatsanſatzes 
um 21 Millionen Mark zurückgeblieben ſind. 
Die Thatſache iſt richtig; aber die Halbirung 
des Etatsanſatzes auf zwei Semeſter iſt will⸗ 
kürlich. In dem erſten Semeſter iſt der Rück⸗ 
gang an Getreidezöllen in Folge der günſtigen 
Ernten von 1892 und 1893 voll zum Ausdruck 
gekommen. Der Septembermonat aber zeigt, 
wie die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, bereits eine 
Mehreinnahme gegen den September des Vor⸗ 
jahrs. 
— Zur Affäre Gradnauer. Die 
Angelegenheit des verhafteten ſozialdemokratiſchen 
Redakteurs Dr. Gradnauer zieht immer weitere 
Verhaftungen nach ſich. Neuerdings ſind bei 
dem Zittauer Regiment, zuſammenhängend mit 
dem Fall Gradnauer, abermals drei Soldaten, 
darunter angeblich ein Sergeant, verhaftet, auch 
ſoll in der Kaſerne ein von Gradnauer her⸗ 
rührender Brief aufgefunden ſein. 


— Zur Choleragefahr meldet das 
Kaiſerliche Geſundheitsamt: In Tilſit und in 
Stendal wurde in je einem Falle Cholera 
feſtgeſtellt. Bei Landwehr, Reg.⸗Bezirk 
Schleswig find 5 Nord⸗Oſtſee⸗Kanal⸗Arbeiter 
erkrankt. In Zerpenſchleuſe ſind bei fünf 
Hausgenoſſen der geſtern erwähnten Perſon, ſo⸗ 
wie bei dem Schiffsknecht des vorgeſtern be⸗ 
zeichneten Schiffers Chelerabazillen nachgewieſen 
worden. Die aus dem Amt Neuenkirchen am 
27. d. M. mitgetheilten 2 Fälle ereigneten ſich 
in Stöwen, Kreis Randow. f 
2... 

Ausland. f 
Oeſterreich⸗ Ungarn. ' 

Gegen das Minifterium Taaffe und die von 
ihm vertretene Wahlreformvorlage iſt nach Mel⸗ 
dungen aus Wien eine Vereinigung der drei 
großen politiſchen Gruppen des Abgeordneten⸗ 
hauſes reſp. deren Führern Hohenwart, Plener 
und Jaworski zu Stande gekommen, welche 
zweifellos auf den Sturz des Kabinets Taaffe 
hinzielt, wenngleich vorerſt nur die Vorſorge 
für den geregelten Gang der parlamentariſchen 
Arbeit als Zweck angegeben wird. Man will 
ſchleunigſt die Wahlreformvorlage in den Aus. 
ſchuß bringen, darüber eine motivirte Tages: 
ordnung beſchließen und erwartet dadurch, 
Taaffe zum Rücktritt oder zur raſchen Auflöſung 
zu zwingen. Anderſeits verlautet, Graf Taaffe 
wolle das Kabinet neu geſtalten, wobei Stein: 
bach, Zaleski und Gautſch ausſcheiden würden. 
Als zweifellos wird der Rücktritt Steinbachs 
betrachtet. Für den Fall des Rücktritts des 
Rücktritts des Grafen Taaffe wäre ein Koalitions⸗ 
miniſterium wahrſcheinlich. 


Nach ſpäteren Meldungen hat ſich das 
Miniſterium ſolidariſch erklärt, und der Kaiſer 
ſoll auch das Entlaſſungsgeſuch des Geſammt⸗ 
miniſteriums angenommen haben. In Abge⸗ 
ordnetenkreiſen zirkuliren bereits Gerüchte über 
die Zuſammenſetzung des künftigen Kabinets 


Hohenwart: Plener ſolle Finanzminiſter und 
der Tiroler Klerikale Kathrein Miniſter des 


Innern werden. 
Italien. 
Der engliſche Flottenbeſuch in Spezia 


hat am Sonntag ſein Ende erreicht, an welchem 
Tage das Geſchwader nach Gibraltar in See 
bisherigen Feſtlichkeiten 
geben fortlaufend Kunde von der Herzlichkeit 


gegangen iſt. Die 


des Empfanges. Bei einem Diner an Bord 


des „Lepanto“ brachte der Herzog von Genua 


einen Trinkſpruch aus auf die Königin von 
England und auf die engliſche Flotte, mit 
welcher Italien ſtets die beſten, freundſchaft⸗ 
chſten Beziehungen gepflegt habe. 
Seymour trank auf den König Humbert und 
die italieniſche Marine und erklärte, er ſchätze 
ſich glücklich, im Beginne einer Kommando⸗ 
führung über das Mittelmeergeſchwader die 
hervorragendſten Häfen Italiens beſuchen zu 
dürfen. Der Admiral drückte dann den Wunſch 
aus, den italieniſchen Kameraden öfter zu be⸗ 
gegnen. Freitag Abend fand bei dem Admiral 
Labrano zu Ehren Seymours ein Diner und 


ſpäter ein Empfang im Marineklub ſtatt. 


An Arogana auf Sizilien, wo der Ge⸗ 
meinderath die kommuniſtiſchen Gemeindewahlen 
annullirte, brachen Unruhen aus. 2000 Bauern 
zogen drohend vor das Rathhaus, und es 
mußten Truppen gegen ſie ausgeſandt werden. 

panien. 

Bei Melilla haben, wie aus Madrid 
gemeldet wird, die Feindseligkeiten zwiſchen den 
Kabylen und den ſpaniſchen Truppen begonnen. 
General Mazgallo warf, von dem Feuer des 
8 8 s unterſtützt, die Mauren jenſeits des 
Urofluſſes zurück. Am Freitag begann in 
Malaga und Cadix die Einſchiffung des 
erſten Armeekorps. 

Frankreich. 

Ueber den Gegenbeſuch, den der Präſident 
den Ruſſen in Toulon abgeſtattet hat, wird 
noch Folgendes gemeldet: Der Stapellauf des 
Panzerſchiffes „Jarsguiberry“ auf der Werft 
La Seyne fand unter Theilnahme einer großen 
Menſchenmenge ſtatt. Die Ankunft des Ad⸗ 
mirals Avelane und der ruſſiſchen Offiziere, 
ſowie ſpäter diejenige des Präſidenten Carnot 
rief begeiſterte Ovationen hervor. Nachdem der 
Biſchof den Segen geſprochen hatte, wurde 
das Schiff unter Beifallsrufen ſeinem Elemente 
anvertraut. Nach Beſichtigung des franzöſiſchen 
Geſchwaders ſtattete Präſident Carnot dem 
Admiral Avelane auf dem Admiralsſchiff 
„Kaiſer Nikolaus“ einen Gegenbeſuch ab und 
beſuchte ferner das ruſſiſche Kriegsſchiff 
„Nahimoff“. Zu Ehren der ruſſiſchen Gäſte 
fand am Freitag in der Präfektur ein Diner 
ſtatt, bei welchem Carnot einen Trinkſpruch auf 
den Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland aus⸗ 
brachte. Admiral Avelane dankle hierauf im 
Namen Rußlands für den enthuſiaſtiſchen 
Empfang und trank auf die Geſundheit des 
Präſidenten Carnot und Frankreichs, der Ruß: 
land befreundeten, edlen Nation. Am Sonn⸗ 
abend Vormittag iſt Präſident Carnot nach 
Paris zurückgereiſt. Der ruſſiſche Botſchafter 
Baron von Mohrenheim, der Admiral Avelane 
ſowie die ruſſiſchen Offiziere waren zur Verab⸗ 
ſchiedung auf dem Bahnhof anweſend. Carnot 
unterhielt ſich mit dem Botſchafter und dem 
Admiral Avelane über das Telegramm des 
Kaiſers von Rußland, welches die Vereinigung 
beider Länder, von der er geſtern geſprochen, 
noch feſter verknüpfe. Als Carnot den Wagen 
beſtieg, brachten die ruſſiſchen Offiziere ſowie 


die zahlreich verſammelte Volksmenge ſtürmiſche 


Ovationen dar. 
An den Präſidenten Carnot hat der Zar 


noch ein Telegramm geſandt, das den Dank 


für den guten Empfang des ruſſiſchen Ge⸗ 


ſchwaders ausſpricht. Dieſe neuerlichen Be⸗ 
weiſe von lebhafter Sympathie würden den 
Banden, welche bie beiden Länder vereinigen, 


neue hinzufügen und, wie er hoffe, zur Be⸗ 


feſtigung des allgemeinen Friedens beitragen, 
welche hauptſächlich der Gegenſtand der Be⸗ 
ſtrebungen und die beſtändigen Wünſche der 


Länder ſei. 
Bulgarien. 

In Sofia iſt die Sobranje am Freitag 
unter dem üblichen Zeremoniell von dem Prinzen 
Ferdinand mit einer Thronrede eröffnet, in 
welcher auf die Vermählung des Prinzen 
Ferdinand als ein Ereigniß hingewieſen wird, 
welches die nationale Dynaſtie ſichere. Alsdann 
werden eine Reihe von Geſetzentwürfen ange⸗ 
kündigt, darunter ein Wahlgeſetz, ein Güter⸗ 
und Eigenthumsgeſetz und ein Geſetz betreffend 
den Bau der Eiſenbahnlinie Sofia -Roman. 

Serbien. s 

Aus Belgrad meldet die „Voſſ. Ztg.“: 
Am Freitag iſt in dem Miniſterrath ein 
Schreiben des in Abazzia befindlichen Miniſter⸗ 
präſidenten Dokitſch verleſen worden, worin 
dieſer den endgiltigen Entſchluß ſeines Rück⸗ 
trittes zu erkennen gab. Auf Wunſch des 
Königs iſt die Löſung dieſer Frage bis zum 
Zuſammentritt der Skupſchtina vertagt worden. 

Amerika. 

Die Kämpfe um die Shermanbill haben 
am Freitag im Senat der Vereinigten Staaten 
zu Waſhington ihren Abſchluß gefunden. 


Indeß macht 
Admiral 


Die Shermandill iſt danach außer Kraft geſetzt 
Die Vereinigten Staaten ſind alſo 


worden. 
weiterhin nicht verpflichtet, allmonatlich 477 
Millionen Unzen Silber anzukaufen und aufzu⸗ 
ſpeichern. Der Antrag Vorhees, welcher von 
Anfang an den Verhandlungen im Senat zu 


Grunde lag, wurde mit 58 gegen 9 Stimmen 


angenommen. Dieſer Antrag verlangt die be⸗ 


dingungsloſe Aufhebung des Silberkauf⸗Geſetzes, 


begleitet dieſe Aufhebung aber mit einer Er⸗ 
klärung zu Gunſten des Bimetallismus. Der 
im Repräſentantenhauſe angenommene Antrag 
Wilſon enthielt eine ſolche Erklärung nicht. 
thatſächlich der geſetzgebende 
Körper der Vereinigten Staaten auf dem Wege 
zum Bimetallismus entſchieden Kehrt. 

Die Lage in Braſilien 1 ſich im 
Weſentlichen noch nicht geändert. Gegenwärtig 
belagern die Aufſtändiſchen Rio Grande. Es 
haben einige Scharmützel ſtattgefunden, deren 
Ausgang wieder für die Aufſtändiſchen 
günſtig war. 

In Peru wird ein Aufſtand befürchtet. 
Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Lima 


gemeldet, der peruaniſche Kongreß habe die 


legten Munizipal⸗Wahlen für ungültig erklärt 
und angeordnet, daß die früheren Mitglieder 
ihre Sitze behalten. In der geſammten 
Republik mache ſich eine allgemeine oppoſitionelle 
Bewegung bemerkbar, in den Geſchäften ſei 
völlige Stockung eingetreten. Gensdarmerie⸗ 
patrouillen durchzögen die Straßen. 


Provinzielles. 


Schwetz, 28. Oktober. [Feuer.] Ein mächtiger 
Feuerſchein verbreitete ſich am Donnerſtag Abend gegen 
10 Uhr in der Gegend nach Driczmin am Horizont. 
Es ſollen die Wirthſchaftsgebäude ſowie ſämmtliches 
todte und lebende Inventar des Beſitzers J. auf dem 
Sullnowkoer Felde vernichtet ſein. 

Tütz, 28. Oktober. [ Flüchtiger Bürgermeiſter.] 
Der hiefige Bürgermeiſter Wieczorek iſt wegen ent ⸗ 
deckter Untegelmäßigkeiten flüchtig geworden und wird 
ſteckbrieflich verfolgt. 

Danzig, 27. Oktober. [Billiges „Medikament.“] 
Ueber eine angebliche Maſſenerkrankung in der Reiter⸗ 
kaſerne, die ängſtliche Gemüther ſofoct in Aufregung 
verſetzte, aber zum Glück einen humoriſtiſchen Beige ⸗ 
ſchmack hat, wird der „D. Z.“ berichtet: Vorgeſtern 
Morgen meldete ſich ein Soldat krank, da er an Durch⸗ 
fall leide. Aus Vorſicht wurde die Kompagnie zu⸗ 
ſammenberufen und unter den Mannſchaften gefragt, 
ob auch bei anderen derartige Krankheitserſcheinungen 
eingetreten ſeien. Es meldete ſich eine Anzahl von 
Mannſchaften, die nun von der Uebung entbunden und 
in die Stube geſchickt wurden. Der herbeigerufene 
Arzt überzeugte ſich bei der Reviſion bald von der 
gänzlichen Ungefährlichkeit der angeblichen „Maſſen⸗ 
Erkrankung“ und verordnete eine ſehr wirkſame Kur 
durch Herabſetzung der Rationen auf die Hälfte. Dies 
„Medikament“ wirkte ſo wunderſam, daß ſchon am 
nächſten Morgen alle Erkrankten ſich als geneſen 
erklärten. j 

Elbing, 28. Oktober. [Ueber einen Kindesmord] 
berichtet die „E. Z.“: Eine in Fiſcherskampe wohn 
hafte 32jährige unverehelichte Magd hat am 2. Ok⸗ 
tober d. J. ein Kind geboren, deſſen ſie ſich entledigen 
wollte. Das unſchuldige Weſen wurde in Tücher 
verpackt und durch Hinzufügung von Steinen recht 
ſchwer gemacht. Sodann verſenkte die Mutter ihr 
Kindlein in die Nogat. Nach einiger Zeit kam das⸗ 
ſelbe jedoch wieder an die Oberfläche und wurde ſpäter 
an das Ufer geſpült. Anfänglich wollte die Kindes- 
mörderin ihre ſcheußliche That nicht eingeſtehen, hat 
aber ſpäter ein offenes Geſtändniß abgelegt. Gleich 
darauf iſt ſie ſpurlos verſchwunden. Da man aber 
vor Kurzem zwei Pantoffeln auf der Nogat ſchwimmend 
vorgefunden hat, liegt wohl die Vermuthung nahe, 
daß die Mörderin ihrem Leben durch Ertränken in 
der Nogat ein Ende gemacht hat. 

Mohrungen, 27. Oktober. Jugendlicher Lebens⸗ 
retter.] Der zwölf Jahre alte Schüler Joſef Raſſe, 
Sohn des Böttchermeiſters Wilhelm Raſſe aus 


Dietrichs walde, ein kleiner ſchwächlicher Knabe, rettete 


am 19. Auguſt d. Is. ein achtjähriges Mädchen, 
welches in den reißenden Mühlengraben gefallen und 
der Freiſchleuſe ſchon ganz nahe getrieben war, ſodaß 
das Hinabſtürzen der Kleinen unvermeidlich ſchien, 
mit einer ſeltenen Geiſtesgegenwart und eigener Lebens. 
gefahr. Für dieſe brave That hat der Herr Re⸗ 
gierungspräſident zu Königsberg dem muthigen Knaben 
eine öffentliche Belobigung ertheilt, ihm auch ein Geld⸗ 
geſchenk von 15 Mk. gewährt. 

Guttſtadt, 27. Oktober. [Schrecklicher Selbſt⸗ 
mord.] Am Mittwoch Abend hat der zweite Gajt- 
wirth und Beſitzer D. in Sommerfeld ſeine Behaufung 
und ſich ſelbſt den Flammen preisgegeben. Wie man 
erzählt, ſoll er auf dem Boden raum der Einfahrt 
Feuer angelegt und daſelbſt auch den qualvollen Tod 
abgewartet haben. Sein kleiner Sohn fol die Brand» 
ſtiftung geſehen und darüber in der Stube berichtet 
haben, doch das Feuer, das reichliche Nahrung fand, 
trotzte den Rettern und wüthete fort, bis die Stallung 
gänzlich und die Wohnung bis auf die Mauern nieder⸗ 
gebrannt war. Als Beweggrund dieſer ſchrecklichen 


That wird drohender Vermögensverfall bezeichnet. 


Röſſel, 27. Oktober. (Räuberbande.] In dem 
Biſchofsburger Walde treiben die Strolche noch immer 
ihr Weſen. Dieſer Tage überfielen fünf Kerle mit ge⸗ 
ſchwärzten Geſichtern auf der durch den Wald führen. 
den Landſtraße unweit des freien Feldes einen ann, 
indem fie aus einem dichten Gebüſch hervorſtürzten 
und ihn mit Revolvern bedrohten. Nachdem ſie ihm 
ſeine Baarſchaft, beſtehend aus 7 Pfennigen, abge⸗ 
nommen und mehrere Schläge verſetzt hatten, ließen 
ſie ihn laufen. 

Königsberg, 28. Oktober. ae eine gefähr- 
liche Maſenvergiftung durch Pilze] wird der „K. H. 
Ztg.“ folgendes berichtet: In dem bei Medenau ges 
legenen Orte Rogehnen hatte die Frau des Beſitzers 
L. am verfloſſenen Sonntage zum Mittageſſen Pilze 
bereitet, die von anderen Frauen im Medenauer Walde 
geſammelt worden waren, und von denen nicht nur 
die ganze Familie, ſondern auch die Dienſtleute aßen. 
Kaum eine Stunde nach der Mahlzeit erkrankten vor⸗ 
erſt alle vier Kinder des Beſitzers an Brechdurchfällen 
und dann auch die Frau und das Dienſtmädchen, fo 
daß der Beſitzer ſofort eine Vergiftung durch die 
genoſſenen Pilze erkannte und nun ſchleunigſt nach 
einem Arzt hierher ſandte. Unterwegs erkrankte auch 
der Kutſcher, jedoch nur leicht, ſo daß er den Arzt 


nach Rogehnen ſchaffen konnte. Als dieſer daſelbſt 
eintraf, war der Zuſtand ſämmtlicher erkrankter Per⸗ 
ſonen bereits fo gefährlich, daß ſie lhatſächlich zwiſchen 
Leben und Tod ſchwebten. Die erwachſenen Perſonen 
erholten ſich zwar bald, ſämmtliche Kinder müſſen 
jedoch noch heute unter ärztlicher Behandlung das Bett 
hüten. In dem Reſt der Speiſe wurde noch eine 
Menge Giftpilze gefundeu, die nach der Anſicht des 
Arztes ſicher ein Unglück herbeigeführt hätten, wenn 
fie genoſſen worden wären. Uebrigens wird auch 
aus Prilacken eine Vergiftung durch Pilze gemeldet, 
die jedoch nur leichterer Art geweſen iſt. 

Inſterburg, 25. Oktober. [Ein Feuerwehrmann 
als Brandftifter,] Unter der Anklage, vier Scheunen⸗ 
brände angeftiftet zu haben, ſtand der 20 Jahre alte 
Tiſchlerlehrling Otto Liedtke von hier, welcher ſchon 
dreimal wegen Diebſtahls befträft ift, vor den 
Schranken des Schwurgerichts. Von der Anklage 
wurde behauptet, daß der Angeklagte die Brände an⸗ 
geſtiftet habe, um ſich einen Vermögensvortheil zu 
verſchaffen. Er war nämlich Waſſerzuträger bei der 
freiwilligen Feuerwehr und erhielt als ſolcher 40 Pf. 
für die Stunde, wenu er bei dem Brande thätig war. 
Bei den Bränden hat er auch insgeſammt 6,40 Mark 
verdient. Die Geſchworenen bejahten die ihnen vor⸗ 
gelegten Schuldfragen und verſagten dem Angeklagten 
mildernde Umſtände. Demgemäß erkannte der 
Gerichtshof gegen Liedtke auf fünf Jahre Zuchthaus 


und die Nebenſtrafen. 
Bromberg, 28. Oktober. [Ein Pfeubo-Stall- 


meiſter.] Vor einigen Tagen kehrte, wie die O, Pr.“ 
erzählt, in dem Goſtynski'ſchen Gaſthofe am Eliſabeth⸗ 
markt ein Fremder ein, der ſich für einen Stallmeiſter 


des Lazewski'ſchen Zirkus in Elbing ausgab und er⸗ 
zählte, er ſei hierher eutfandt worden, um Pferde für 
ſeinen Chef in Empfang zu nehmen, und dieſe nach 
Elbing transportiren zu laſſen. Ueber beſondere Geld⸗ 
mittel ſchien der „Stallmeiſter“ nicht zu verfügen. 
Denn feine Zeche blieb er zunächſt ſchuldig und be⸗ 
zahlte ſie erſt, nachdem er bei einem in demſelben 
Gaſthauſe logirenden Fremden, deſſen Vertrauen er zu 
gewinnen wußte, eine größere Anleihe gemacht hatte. 
Der Fremde ſchopfte, als nach zwei bis drei Tagen 
die Zirkuspferde und mit ihnen das Geld für den 
Stallmeiſter noch immer nicht zur Stelle waren, Ver⸗ 
dacht und nahm die Polizei in Anſpruch, um zu feinem 
Gelde zu kommen. Der „Stallmeiſter“ würde zur 
Polizei ſiſtirt und dem inquirirenden Beamten fiel die 
eigenartige Erſcheinung des blaſſen Mannes mit dem 
glatten mit einer Brille bewaffneten Geſicht, den glatt 
geſcheitelten Haaren und dem eigenthümlichen Klang 
der Stimme auf, da die ganze Erſcheinung ſo gar 
nichts Schneidiges an ſich hatte, wie man es bei einem 
Stallmeiſter erwarten durfte. Der Verdacht des Be⸗ 
amten, daß hier eine kleine „Verwechſelung“ vorliege, 
betätigte ſich; denn eine nähere Unterfuhung ergab 
das eigenthümliche Reſultat, daß der „Stallmeiſter“ 
eine — Frau war. Sie gab nunmehr an, ſie ſei die 
Frau eines Rittergutsbeſitzers aus der Gegend von 
Mogilno und habe ihren Mann nach einer ſechsjährigen 
unglücklichen Ehe verlaſſen. Die etwas räthſelhafte 
Angelegenheit dürfte im Laufe der eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung aufgeklärt werden. 

Krone a. Br., 28. Oktober. [Ueber das große 
Feuer!], welchem, wie bereits kurz berichtet, elf Ge⸗ 
bäude, darunter auch mehrere Scheunen mit bedeuten⸗ 
den Erntevorräthen zum Opfer fielen, wird noch 
Folgendes gemeldet: Das Feuer kam etwa ½9 Uhr 
Abends bei dem Gutsbeſitzer Adolf Zietack aus und 
verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit über ſämmt⸗ 
liche Wirthſchaftsgebäude, Scheunen und Stallungen, 
die alle volftändig niederbrannten. Von den Vieh⸗ 
beſtänden und Mobiliaren konnte ebenfalls nichts ge- 
rettet werden, ſodaß der Schaden hier ſehr bedeutend _ 
iſt. Ferner brannte eine zu dem angrenzenden Schul⸗ 
grundſtücke gehörige Scheune nieder und dann trieb 
der Wind Funken auf das in der Nähe befindliche 
Korthalsſche Gut, wo ſogleich die Wirthſchaftsgebäude 
in Flammen aufgingen. Außerdem verbrannten hier 
noch einige Scheunen und Stallungen, nur das Wohn ⸗ 
haus des Herrn K. blieb ſtehen. Auf dem Zietack⸗ 
ſchen Gute dagegen iſt alles vollſtändig zerſtörk. Um 
dieſelbe Zeit wurde außerdem noch eine Scheune nebſt 
Stallung auf dem Gute des Herrn Fridrechowicz in 
Wilce Durch Feuer vernichtet. 


— re] 
Lokales. 1 
Thorn, 30. Oktober. 


— lAls Mahnrufinletzter Stunde] 
möchten wir allen Geſinnungsgenoſſen heute 
noch ans Herz legen, morgen am Wahltiſche 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 
Nur durch Rührigkeit und Einmüthigkeit kann 
der gegenwärtige liberale Beſitzſtand feſtgehalten 
und können Erfolge erzielt werden. Möge man 
daran denken, daß den Konſervativen bisher 
nur 14 Stimmen an der abſoluten Mehrheit 
im Landtage fehlten und male ſich das Bild 
aus, wenn das konſervative Idyll vervollſtändigt 
wird und ſich die Konſervativen im Beſitz der 
abſoluten Mehrheit befinden werden. Der 
Landtag ſoll jetzt zum zweiten Male auf fünf 
Jahre gewählt werden und in ſo langer Zeit 
kann viel Schlimmes geſchehen! Alle wirklich 
liberalen Elemente müſſen ihre Prinzipien mit 
Mannesmuth und Ueberzeugungstreue vertreten. 
Trotz der wenig erquicklichen Zuſtände, die bei 
uns herſchen, muß man Muth und Tapferkeit 
zeigen. Wenn auch keine große Hoffnung auf 
Vermehrung der freiſinnigen Mandate vorhanden 
iſt, ſo muß doch Alles daran geſetzt werden, 
daß keine Verminderung ſtattfindet. Der Aus⸗ 
gang der Wahlen zum Abgeordnetenhauſe wird 
von großem Einfluß auf die Haltung der Re⸗ 


gierung ſein und deshalb möge Jeder ſich der 


Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahl bewußt 
bleiben und den alten Wahrſpruch hochhalten: 
Standhaft und treu! 

— [15 0 jähriges Geſchäfts⸗Ju⸗ 
biläum.] Wie bereits berichtet, feiert 7 
heute der Odermeiſter der Riemer⸗ und 
Sattler⸗Innung, Herr Friedrich Stephan, 
das ſeltene Feſt des 150jährigen Beſtehens 
ſeiner Firma, die von ſeinem Urgroßvater 
Johann Chriſtoph Stephan, einem geborenen 
Schleſier, begründet wurde. Die Stephans 
ſind ein altes Sattlergeſchlecht, noch heute iſt dieſes 
Handwerk von der Familie Stephan in Strehlen 
in Schleſien vertreten. Bereits geſtern Nachmittag 


2 wartet wird. 


übermittelte Herr Oberbürgermeiſter Bender in 
Breslau ſeine Glückwünſche in einem Briefe, 
„Möchte das 
noch lange, wie ſeit 150 


der mit den Worten ſchließt: 
„Haus Stephan“ 
Jahren ſtehen und blühen in Familie und 


— [Der Thorner Guſtav⸗Adolf⸗ 
Zweigverein feiert Mittwoch, den 1. No⸗ 
vember, Nachmittag 3 ½ Uhr, ein Jahresfeſt in 
Schönſee, bei welchem Diviſionspfarrer Keller 
die Predigt hält. Um ſechs Uhr findet im 


Werkſtatt, und möchte es Sie noch lange Schreiber'ſchen Saale eine Nachfeier mit An⸗ 
geſund und rüſtig an feiner Spitze ſprachen ſtatt. 
ſehen!“ Heute früh brachte dem Jubilar die — [Freiwillige Feuerwehr.] Die 


Kapelle der Einundzwanziger ein Ständchen und 
Mittags erſchien eine Deputation des Magiſtrats, 


beſtehend aus den Herren Erſter Bürgermeiſter 


Dr. Kohli, Stadtrath Kittler und Stadtrath 
Behrens dorff, welche die Glückwünſche der 
ſtädtiſchen Behörden übermittelte. Eine De⸗ 
putation der Thorner Riemer⸗, Sattler: und 
Tapezierer Innung, beſtehend aus Herren 
Schliebener, Arndt und Bettinger, überbrachte 
gleichfalls ihre Glückwünſche und überreichte 
die Urkunde einer „Friedrich Stephan⸗Stiftung“ 
über 310 Mark zur Prämirung von Lehrlingen, 
welche die Gejellenprüfung mit dem Prädikat 
„gut“ beſtehen. Von den Kindern wurde ein 
prächtiger antiker Schrank zur Aufbewahrung 
von Familienurkunden überreicht, ſowie ein 
Album mit Anſichten von Bautzen, wo ein 
Sohn des Jubilars in Stellung iſt. Außerdem 
ſind zahlreiche Depeſchen und Glückwunſch⸗ 
ſchreiben von Freunden und Bekannten ein⸗ 
gegangen. Wir ſchließen uns auch unſrerſeits 
dem Wunſche des Herrn Oberbürgermeiſter 
Bender an, daß es dem Jubilar vergönnt ſein 
möge, noch lange an der Spitze ſeines blühen⸗ 
den Geſchäftes zu ſtehen. 

— [Perſonalien] Der Eigenthümer 
Mathias Zielinski zu Rubinkowo iſt zum 
Schulkaſſenrendanten bei der Schule daſelbſt 
gewählt und, beftätigt, worden. | 

— [Landwirthſchaftliches.] Die 
Ernte der Hackfrüchte iſt im Großen und Ganzen, 
wie im Weſten, ſo auch bei uns, als beendet 
anzuſehen. Die wenigen Landwirthe, welche 
damit noch im Rückſtande ſind, dürften am 
zweckmäßigſten verfahren, wenn ſie zunächſt alle 
Kräfte auf das Einbringen der Kartoffeln kon⸗ 
zentrirten, weil dieſe empfindlicher gegen etwa 
eintretende Fröſte ſind als Rüben und Wrucken 
und in angefrorenem Zuſtande kaum anders 
als zu Brennereizwecken verwendet werden 
können. Während der Wetterprophet der „W. 
L. M.“ vom 27. Oktober ab außerordentlich 
heftige Niederſchläge vorausſagt, droht er vom 
1. November ab mit umfangreichen Fröſten 
im Norden. Das Umbrechen der Sommer⸗— 
ſchläge wird daher thunlichſt zu beſchleunigen 
ſein, während mit dem Ausfahren des Stall⸗ 
düngers, wo es angeht, beſſer bis zum dauern⸗ 
den Sinken der Temperatur unter Null ge⸗ 
Ein Liegenlaſſen des ausge⸗ 
breiteten Düngers während des Winters bringt 
auf horizontalen Ackerflächen keinerlei Verluſte. 
Dagegen iſt auf ſchräg liegenden Stücken ein 
Aus waſchen und Abſchwemmen leichtlöslicher 
Pflanzennährſtoffe durch die atmoſphäriſchen 
Niederſchläge wohl zu befürchten. 


— [Von der Eiſenbahn.] Station 
Stolpmünde, bisher Bahnhof II. Klaſſe, iſt in 
einen Bahnhof III. Klaſſe umgewandelt worden. 

—lLehrerverein.] Die Oktoberſitzung 
fand am Sonnabend im kleinen Saale des 
Schützenhauſes ſtatt. Der Vorſitzende ver⸗ 
theilte die eingegangenen Jahrbücher des Pros 
vinzialvereins und berichtete über eine am 30. 
v. Mts. ſtattgefundene Vorſtandsſitzung des 
Peſtalozzivereins. Darnach hatte der Verein 
pro 1891/92 eine Einnahme von 5880 Mark. 
Es ſind jetzt 31 Wittwen vorhanden, welche 
Penſionsbeihilfen erhalten müſſen. — Nachdem 
noch zur Beitragsentrichtung für den Emeriten⸗ 
verein aufgefordert worden, hielt Herr Erdt⸗ 
mann einen Vortrag über die Eiszeiten, ihre 
periodiſche Wiederkehr, Urſachen und Wirkungen. 
Zum Schluß der Sitzung richtete der Vorſitzende 
warme Worte des Abſchieds an den nach der 
Provinz Poſen verziehenden Herrn Karau II.“ 
Mocker. 


1 herrſchaftliche Wohnung, | 


II. Etage, zu vermiethen Culmerſtraße 4. 


ohnungen zu 60 u. 70 Thaler zu verm. 
R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 


mübl. Zim. zu, vermiethen. 


Neuſt. Markt 20, 1. 
1 möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß ſof zu verm. Breiteſtraße 8. 
Ein möbl. Zimmer und Kabinet zu 
verm. Schuhmacherſtr Nr. 15, 1 Tryp. 
Mbit Zimmer, nach vorn, billig zu ver⸗ 
a miethen Araberſtr., Hotel Askanas. 


. rer 7ꝙ—＋—ꝙ— —Liq4 2 ÆAä4—4j ſ• w— 
illiges Logis mit Beköſtigung für ſunge 
B Leute Brückenſtraße 18. elke. 8 
1 Stube u. Alk. z. v. Zu erfr. Tuchmacherſtr. 10. 
köbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 2,117. 
Ein gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu bermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Gerberſtraße 23, parterre. 
Fein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Breiteſtraße 41. 
Ein möblirtes Jim. Tüchmacherſtr. 20 d. Jof. 
1 möbl. Zum Kab. u Brſchgl. 3. v. Väckerſtr. 12, . 
in moblirtes Zimmer mit Penſton ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Je 
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Schmerzloſe Zahnoperationen 


künstliche Zähne 1. Zahnfüllungen 


Alex Loewenson, Dentift, 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8S—10 Uhr. 


120 Jahren 


Universal-Gilyeerine-Seile, 


Sezialität v. H P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. oilettefeife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


Friſchen Hauerkohl, 


ſelbſt ein 
A. 


freiwillige Feuerwehr hielt Sonnabend Abends 
von 8½ Uhr an die letzte Uebung in dieſem 
Jahre auf dem Hofe des Rathhauſes ab. Die 
Mitglieder waren vollzählig erſchienen, die 
Uebung dauerte bis 10 Uhr. Nach derſelben 
waren die Mitglieder noch längere Zeit im 
Vereinslokale bei Nicolai beiſammen. 

—[Schützenhauskonzerte.] Im Schützen⸗ 
hauſe fanden geſtern zwei Konzerte der Kapelle des 
21, Infanterie» Regiments unter Leitung ihres Diri⸗ 
genten Herrn Hiege ſtatt. Wenn das Nachmittags- 
konzert noch manche Lücken im Saale zeigte, ſo war 
das Abendkonzert ſo überfüllt, daß auch der kleinſte 
Winkel im Saale beſetzt war und ein großer Theil 
der Konzertbeſucher wieder umkehren mußte, um in 
den unteren Reſtaurationsräumen ein Unterkommen zu 
ſuchen. Auch dieſe waren bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Herr Hiege hatte für ſeine geſtrigen Konzerte 
in richtigem Verſtändniß faſt ausſchließlich leichte 
Muſik gewählt, obwohl auch Mozart und Weber nicht 
fehlten. Aus dem geſchmackvoll gewählten Programm 
heben wir beſonders die folgenden Nummern hervor: 
„Luſtſpiel = Ouverture“ von Keler Bela, „Luſtige 
Schweſtern“, Walzer von Vollſtedt, „Die Schmetter⸗ 
lingsjagd“ von Keler Bela, „Schwarzwälder Spiel 
uhr“ von Michaelis und das hübſche Potpourri 
„Neckende Geiſter“ von Schreiner, welches wirklich 
neckiſch wirkt, indem eine kaum angefangene Melodie 
nach einigen Takten in eine andere übergeht. Stürmiſch 
applaudirt wurde die reizende Fantaſie Polka „Die 
Nachtigall“ von Hiege, ſodaß ſich letzterer veranlaßt 
ſah, außer zahlreichen anderen Einlagen feinen „Kaiſer⸗ 
marſch“ zuzugeben, der ebenfalls rauſchenden Beifall 
fand. Und in der That leiſtete die Kapelle auch geſtern 
wieder Vorzügliches“ Leider wurden mitunter gerade 
die ſchönſten Piecen durch überlaute Unterhaltung und 
Säbelraſſeln geſtört, eine Unſitte, die nicht genug ge⸗ 
rügt werden kann. 5 

— [Jubiläums⸗Sinfoniekonzert.] 
Aus Anlaß des 25jährigen Dienſtjubiläums 
ihres Kapellmeiſters Herrn Friedemann veran⸗ 
ſtaltet morgen, Dienftag Abend, im Artushofe 
die Kapelle der Einundſechziger ein Sinfonie⸗ 
konzert, deſſen Programm einen äußerſt genuß⸗ 
bite Sale verſpricht. Wir machen auch an 
dieſer Stelle auf das Konzert aufmerkſam und 
hoffen, daß das muſikliebende Publikum Herrn 
Friedemann ſeinen Dank für manche genußreiche 
Stunde, die Herr Friedemann durch ſeine Kon⸗ 
zerte bereitet hat, durch zahlreichen Beſuch ab⸗ 
ſtatten wird. i 

— lZauberkünſtler Kleemann ver⸗ 
anſtaltete geſtern im Wiener Café eine Soiree, 
die allgemeinen Beifall fand. Wir hätten dem 
Veranſtalter nur ein volleres Haus gewünſcht, 
ſchon mit Rückſicht darauf, daß Herr Kleemann 
vor Kurzen durch den Brand auf der Esplanade 
um ſeine ganze Habe gekommen iſt; hoffentlich 
iſt eine zweite Vorſtellung beſſer beſucht. 

— [Verunglückt.] Der Lokomotivführer 
Stürmer iſt geſtern früh auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe beim Abſteigen von der Lokomotive abge⸗ 
glitten, wobei derſelbe mit dem Kopf auf die 
Schienen fiel. Er zog ſich dadurch eine ſchwere 
Verletzung am Kopfe zu, welcher er bereits 
Mittags erlegen iſt. 


— [[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
14 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt hier wieder etwas zu ſteigen, Kähne, 
die hier Rohzucker laden, können volle Ladung 
nehmen. Bei einem Frachtſatze von 20 bis 
23 pf. pro Zentner bis Neufahrwaſſer ſchneiden 
die Kähne nicht ungünſtig ab. Mangel an 
Kähnen macht ſich jetzt anhaltend hier bemerk⸗ 
bar. Viele Kähne ſind bereits in Danzig und 
in Polen in ben Winterſtand gegangen. Das 
Wachswaſſer kommt auch den wenigen aus 
Polen noch zu erwartenden Traften zu Gute. 
Sie beſtehen aus Schwellen und tiefgehenden 
Plangons. Bei günſtigem Winde werden dieſe 
Traften in wenigen Tagen Thorn paſſiren, am 
linken Ufer (Bazarkämpe) haben bisher noch 
einige Traften gelegen, Eigenthümer find hieſige 


Gegen Näſſe und 
von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 


Breiteſtraße 21. 


Auswärts brieflich. 


Herrenmützen, nur 
Alleinverkauf f 
fabrikate von P. & C. 


unübertroffen iſt die Suffabrifant 


emacht, offerirt 
ppan, Heiligegeiſtſtr. 172 


umſonſt gefahren ſind. 


meine ſelbſtfabricirten warmen 


Filz- und Tachschube do, Stiefeln 


für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen: 
wärmer, alle Arten Filz⸗, Kork⸗, Stroh: 
und Lofah⸗Einlegeſohlen. 


ble zuſſſche Gunmiſchuhe 
Herrenfilzhüte 


in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 


Gustav Grundmann, 


Was willst Du werden? 


Die Berufsarten des Mannes 
in Einzeldarstellungen. Vorräthig in den 
meisten Buchhandlungen. 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 
beziehen von Paul Beyer's Verlag in Leipzig. 

Kabel ... ͤ Br FA Bi 


Dampfſchneidemühlenbeſitzer. Die Hölzer werden 
jetzt auch an das linke Ufer unterhalb der 
um dort aus⸗ 
gewaſchen zu werden. — Heutiger Waſſerſtand 


Defenſionskaſerne geſchleppt, 
1,20 Meter über Null. 

— [Die Maul: und Klauenſeuche 
auf dem Gute Wallitſch, Kreis Brieſen, iſt 
erloſchen. 


A Podgorz, 30. Oktober. [Wählerverſammlung.] 


Am Sonnabend, den 28. d. M., fanden hier zwei 
Die Urwähler des erſten 
Bezirks ſtellten folgende Kandidaten auf: 1. Abthei⸗ 
lung Bürgermeiſter Kühnbaum. 2. Abtheilung Fleiſcher. 


Wählerverſammlungen ſtatt. 


meiſter Olbeter und Gaſtwirth Schäpe. 3. Abtheilung 
Schmiedemeiſter Fritz Voß und Kaufmann Meyer. Im 
zweiten Wahlbezirk wurden folgende Herren zur Wahl 
vorgeſchlagen: 1 Abtheilung Klempnermeiſter Ullmann, 
2. Abtheilung Tiſchlermeiſter Prochnow und Bäcker⸗ 
meiſter v. Lutzli, 3. Abtheilung Sattlermeiſter Schlöſſer 
und Klempnermeiſter Steinke. Sämmtliche Kandidaten 
des zweiten Bezirks ſind freiſinnig. Der Schulunter⸗ 
richt fällt am Wahltage aus. Die Wahlhandlung be⸗ 
ginnt um 10 Uhr. Beide Wahllokale ſind im evan⸗ 
geliſchen Schulgebäude. 


Kleine Chronik. 


Treffſicherheit unſeres Kaiſers. 
Daß unſer Kaiſer ein vortrefflicher Schütze iſt, dafür 
ſind ſchon häufige Thatſachen berichtet worden. Ein 
neuer Beitrag hierzu wird uns von einem Augenzeugen 
mitgetheilt, der Se. Majeſtät beim Schießen in der 
Gewehrprüfungs ⸗Kommiſſion unlängſt beobachtet 
hat. Durch eine Vorrichtung wurden Thonkugeln in 
die Luft geſchleudert, nach denen der Kaiſer, das Ge 
wehr nur mit dem rechten Arm haltend, ſchoß. Se. 


Majeſtät fehlte von dreißig Kugeln nicht eine einzige. 
Die Treffſicherheit des Kaiſers, in welcher demſelben 


keiner der in genanntem Inſtitut beſchäftigten Offiziere 
auch nur annähernd gleichkam, erregte Erſtaunen. 
Prozeß Wiſſing. In vergangener Woche 
iſt der Inhaber der Seifenfabrit Wiſſing u. Co, wegen 
großartiger Schwindeleien verhaftet worden. Die 
Reiſenden der Firma haben ſich bei Abſchluß von 
Geſchäften von den Käufern Schlußſcheine unter⸗ 
ſchreiben laſſen und die Beſtellungen ins Ungeheuerliche 


vergrößert, da die Käufer in den ſeltenſten Fällen die 


Richtigkeit der Scheine prüften. Die Empfänger der 
Waaren ſind in einzelnen Fällen durch dieſe Schwinde⸗ 
leien dem Bankerott verfallen. Es ſollen bereits 
gegen 4000 ſolcher Fälle feſtgeſtellt fein. 

'Die Eiſenbahnſchaffneraffäre haben 
wir bereits kurz mitgetheilt. Von der Stettiner Bahn 
ſind 20 Beamte, von der Nordbahn 5 verhaftet 
worden. Im Einverſtändniß mit den Schaffnern und 
gegen eine kleine Geldentſchädigung iſt eine große 
Menge von Perſonen ſeit Jahren ohne Billet gereiſt. 
Der Kriminalkommiſſar Zillmann iſt meiſt als Vieh⸗ 
händler verkleidet in der Zeit vom Auguſt bis jetzt 
40 Mal zwiſchen Stettin und Berlin auch ohne Billet 
gereiſt und hat in einem Falle 11 Mitreiſende gehabt, 
die gegen Erlegung von je 3 Mk. an den Schaffner 


Das Dynamitattentat, welches der 
polniſche Arbeiter Pigocki vor einigen Monaten gegen 
einen Schloſſergeſellen in Spandau verübt hat, hat 


ſeinen Abſchluß durch das dortige Schwurgericht er⸗ 
fahren, indem der Thäter wegen verſuchten Mordes 


zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Pigocki 
atte ſ. 3. einem Schloſſergeſellen, mit dem er ſich 
berfeindet hatte, eine Hi ane don ber einem Packet 
geſandt; der Adreſſat traute jedoch der Sache nicht 
und übergab das Packet dem Polizeikommiſſariat, wo 
daſſelbe in Waſſer gelegt wurde und explodirte. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. Oktober. 


Fend: ruhig. 28 10.93. 
Ruſſiſche Banknoten 5 212,45 212,25 
Warſchau 8 Tage 212,01 211,80 
Preuß. 3% Conſolss 85,30] 85,25 
Preuß. 3½% Conſolss 99,800 99,80 
Preuß. 4% Conſols. ie 106,50 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . 64,70 64,75 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 62,60 

Weiter. Pfandbr. 31/,%/, neul. II. 95,90 95,90 

Diskonto-Comm.-Antheile .. 168,25] 168,50 

Oeſterr. Banknoten 160,35 160,65 

Weizen: Nov.⸗Dez. 141,75 142,00 

Mai 153,00 152,25 

Loco in New⸗ Pork 70/8 70/ 

Noggen: loco 126,00 126,00 
- Oktbr.⸗Nov. 125,25] 125,50 
Bub. :De. 125,25] 125,50 

a 131,75| 132,75 

Nübsı: Nov. Dez. 46,90] 47,20 

April⸗Mai 47,800 48,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,40 52,30 

0 do. mit 70 M. do. 32.80] 32,70 
Nov.⸗Dez. 70er 31,90] 81,80 

Mai 70er 38,00] 38,00 
Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 60%, 


Bitte zu beachten!! B. Preiss, Vrtileſr. 32. 


Goldeuecerrenuhren von 36 Mk. —400 Mk 


Kälte empfehle ich 


das Allerbeſte. 
ür Thorn der Hut⸗ 
Habig in Wien. 


Breiteſtraße 37. 


weiſt nach 


Probehefte | 


und Muſikwerke aller Art. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, | 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
‘| Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Tüchtige Hausmädchen 
A.Ratkowska, Miethsfrau, Hundeſtr. 9. 
M. Z.m. ooh. Burſchgel.z v.Coppernifusft.7,1L, 


Ein gut möbl. Zimmer mit Kabinet billig 
zu verm. Seglerſtr. 17, 2 Tr. n. vorn.! Daſelbſt wird einkumſthobel leihw. abgegeb. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. Okkoher. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,75 Gb. —.— bez. 
conting. 70er —,.— „ 32,25 „ —,.— 
Oktbr. „ ern: 
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Telegra, ſche Vepeſchen. 

Berlin, 30. Oktober. Wie die „Poft“ 
nunmehr mitzutheilen in der Lage iſt, iſt die 
Einberufung des Reichstages auf Donnerſtag, 
den 16. November feſtgeſetzt. Die amtliche 
Publikation erfolgt morgen. In Anbetracht 
der nunmehr etwas früher als zuerſt in Aus⸗ 
ſicht genommenen Einberufung des Reichstages 
iſt eine Beſchleunigung der Drucklegung des 
Etats erforderlich; ſie wird ſo betrieben, daß 


ſämmtliche Etats Ende dieſer Woche dem 
Bundesrath vorliegen. — Wie es heißt, ſind 
für dieſe Woche zwei Plenarſitzungen des 


Bundesraths in Ausſicht genommen, in denen 


hauptſächlich der Etat berathen werden ſoll. 
Die Entwürfe der Weinfteuer: und des Tabak: 
ſteuergeſetzes werden noch in dieſer Woche dem 
Bundesrath zugehen. 

Wien, 29. Oktober. Ueber die Kabinets⸗ 
kriſis liegt noch nichts Neues vor. Die Blätter 
ſtimmen in der Anſicht überein, daß die 
Demiſſion des Kabinets Taaffe eine definitive 
bleiben dürfte und daß wahrſcheinlich im neuen 
Kabinet die Konſervativen tonangebend fein 
werden. Jedenfalls, ſo ſchreibt das „Vater⸗ 
land“, ſei jetzt, wo die Krone die Entſcheidung 
in Händen habe, zu erwarten, daß die Löſung 
der Kriſis ſo ausfallen werde, wie es das 
Wohl des Reiches und das der ihrem Mo⸗ 
narchen treu ergebenen Völker erheiſche. 

London, 29. Oktober. Aus Chikago 
wird gemeldet, daß ein Unbekannter auf den 
Bürgermeiſter Harriſon feuerte und denſelben 
tödtete, der Thäter iſt entkommen. 

Madrid, 29. Oktober. Bei dem geſtrigen 
Kampfe bei Melilla iſt der Gouverneur von 
Melilla, General Margallo, getödtet worden. 
Die Kabylen wurden mit großem Verluſt 
zurückgeſchlagen. Die Verluſte auf ſpaniſcher 
Seite ſind nicht bedeutend. 

Warſchau, 30. Oktober. Waſſerſtand 
der Weichſel geſtern früh 2,03, heute 1,91 Meter 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 30. Oktober. 


Paris. Der ruſſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen richtete an den ruſſiſchen Botſchafter 
Mohrenheim ein Schreiben, in welchem der 
Zar ſeinen Dank für den gaſtlichen Empfang 
der ruſſiſchen Flotte ausſpricht. Das Schreiben 
iſt ſämmtlichen Präfekten zur Veröffentlichung 
mitgetheilt worden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


C ³·Ww¹d¹ AoA 
Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 
Mk. 1.35 bis 5.85 p. M. — bedruckt 
mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſtoffe v. 
75 Pf. bie Mk. 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins = 
BER Porto: und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Mufter umgehend. 


G. Hennebergs Seiden - Fabrik (k. k. Hoflief.) 
Zürich. 


Seidenſtoffe 


Direkt aus der Lahrik von 


„ von Eiten & Keussen, Grefeld 

Ralſo aus eriter Hand in jedem Maaß zu bes 
ziehen, Schwarze, farbige und weiße Seiden⸗ 
ſtoffe, Sammte u. Pliſche jeder Art zu Fabrik⸗ 
areiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Die nachweislich durch tauſende 
von Nachbeſtellungen anerkannten, 


„ Damen „„ „ 24 „ 150 „ garantirt vorzüglich guten N 
Silberne Herren „ 12 „ — 60 „ BT u 
, Damen „ 1, 80 ß ar Beltfeneru 
Nickeluhren N „ 4% — 15 „ verſendet nur die Welt Firma 
Reelle Werkſtätte für uhrenreparaturen C. F. Kehnroth, Hamburg 


gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfd. 
Neue Bettfedern 60 Pfg d. Pfd., 3 
ſehr gute Sorte 1.25 Mk. „ „ 

feine Halbdaunen 1,60 u. 2 Mk. d. 
Pfd., Halbdaunen, hochfein, 2.35 
Mark, Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 Pfd. 
5 % Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


* s 2 
Sie husten nicht 
mehr beim Gebrauche der ächten 


Oscar Tietzes Zwiehel-Bonbons. 


Beutel à 20, 25, 40 oder 50 Pf. ächt in 
Thorn bei Herrn E. Raschkowski 6717. 


Janerkohl, SE 


hochfein im Geſchmack, zu haben 
Maneritrafie 20. 


— ——(Kaufmänniſcher Verein. 


Ausverkauf e 


Herrenabend 
wegen Aufgabe des Gefdhäfts zu T feſten aber 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Der Vorſtand. 


Kaiser-Panorama, 
15 


. 
Bekanntmachung. 

Der Militär- Anwärter, Unteroffizier 
Wilhelm Markowski der 3. Com - 
pagnie Füſilier⸗Regiments Graf Roon (Oſt 
preußiſches) Nr. 33 ift mit dem heutigen 
Tage bei der hieſigen Polizei. Verwaltung 
als Polizei⸗Sergeant probeweiſe angeſtellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird 

Thorn, den 26. Oktober 1893. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Blatt 269 auf den Namen der Bau- 
aufſeher Franz und Agnes geborene 
Lange-Mysliwski'ſchen Eheleute einge: 
tragene, zu Mocker belegene Grund⸗ 
ſtück am 


22. Dezember 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,93 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,27,47 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts: 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 21. October 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Verkauf auf Abbruch. 


Die auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn 
im Jahre 1892 als proviſoriſche Ortspad- 
kammer erbaute Baracke ſoll im Wege des 
öffentlichen Angebots auf Abbruch verkauft 
werden. 

Anbietungs⸗ und Ausführungs- Bedin- 
gungen liegen im Amtszimmer des örtlichen 
Bauleiters, Architekten Krah, zur Ein ⸗ 
ſicht aus. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
einer den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift 
verſehen bis 

zum 10. November 1893, 

Vormittags 11 uhr 
an den Architekten Krah in Thorn in 
deſſen Amtszimmer frankirt einzufenden, in 
deſſen Amtszimmer zur bezeichneten Stunde 
die Eröffnung der eingegangenen Angebote 


Neustädtischer Markt 24. 
Dieſe Woche: Die Schweiz. 


Sämtliche Glaſerarbeilen 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau. u. Kunſt⸗Glaſerei von 


ph Bluhm. E e 


empfiehlt ſich den geehrten Damen von 
un = Podgorz und Umgegend 
* . 5 Fr. Telke. 
Eu Sonnabend, den 4. November, Abends 8 Uhr, 
0 . im grossen Saale des Artushofes: 


* I CONCERT 
Jaunen||... 


Bettfeder N Henn Fritz Masbach in Berlin 


empfiehlt billigst 5 unter Mitwirkung der Königl. preuss. Hof- Opernsängerin 


® Frl. Elisabeth Leisinger. 
S. David, = 


Concertflügel: Blüthner. 
Breitestrasse 14, 


Karten zu numm, Plätzen a 3 Mark bei 
Walter Lambeck. 


(Geschäftsbücher-Fabrik, Buch - u. Steindruckerei 


mi 


ae 8 18 8 3 


Wil bre dad erb 


50000, 20 000 ete Mk. 
Nur baares Geld ohne jeden Abzug. 


Jedes 5. Loos gewinnt. WE 
Ziehung: 10. und II. November 1893. 


Ein ganzes Loos nur Mark 4.50. Porto und Lifte 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. extra. 
BER Der Verſand geſchieht auch gegen Nachnahme. iq 


Geo, Buchmann, 


Lotterie-Effeeten. Berlin W., Leipzigerstrasse 6. 


a 


HANNOVER. 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen, 


Agentur und Lager 
bei 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager. Extra-Anfertigungen in kürzester Frist, 
BE Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. Wa WER Verkauf zu Fabrik-Preisen. af 


urch perfönligen Einkauf! Artushof. 


empfehle mein Lager in den neueſten Dienftag, den 31. Oktober 1893: 


Verlag von J. F. Schreiber in. Esslingen bei Stuttgart. Modellh üten, Großes Extra⸗ 
e eee ungarnirten Hüten Sinfonie-Concert 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 5 e Em . 
ſtattfinden wird. 8 N atu rgeschich fe der d Tei R 2 h sowie sammtliehen Zuthaten 5 8 Abonnement 
r die mit der Anatomie des,Menschen. , ;d Ele 2 zu wirklich billigen Preiſen. en ber Marwiß 3 808 7 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
Ziehlke. 


Wegen Tod meines Mannes bin ich willens, 


eine Nähmaſchine 


zu verkaufen. 
Ww. H. Czarnetzki, Bahnhof Ottlotſchin. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis 28. Oktober 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: x , f SSH 

Ein Sohn: 1. Premier-Lientenant 757% NN \ | 5 
Hans Winter v. Adlersflügel. 2. Arbeiter B ce IV. Abteilung: 
Conſtantin Gwisdalski. 3. Arbeiter Robert 
Konitz. 4. Arbeiter Gottfr. Stomporowski. 
5. Kaufm. Louis Stein. 6. Bäcker Ed. 


Ludwig Leiser in Thorn. zum 25 jährigen Dienfjubiläum ihres 


Nr Een Militär-Muſildirigenten 
Rü 11 . D ü I N Herrn F. Friedemann. 
Programm u a: 
8 


E Ouverture zu „Joſeph von Mehul“, Une 
für 1 Möbelwagen nach Magdeburg, vollendete Sinfonie von Schubert. — Nacht⸗ 
* * „ Berlin, geſang aus „Triſtan und Iſolde“ von 

: Bromberg I Wagner. — Finale aus „Don Juan“, Mozart. 


„ 1 I 
d W. Boettcher. Anfang 8 uhr. 

ſucht me Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung 
Habe mich hier als 


8 ic von E. F. Schwartz und an der 
Klavierlehrerin 


Abendkaſſe a 1,00 Mk. Stehplatz 0,75 Mk. 

Das Muſik⸗Korps. 
niedergelaſſen. Ausbildung Kullak'ſches Con- V 
ſervatorium, unter Profeſſor Kullak's Leitung! 


Bereits mehrere Jahre in e. Provinzialſtadt 

als Lehrerin gewirkt. e e «: 
Olga Salomon, Baderſtraße 2, pt 
Zum J. Januar 1894 oder ca. 14 Tage 

früher wird für ein Getreide- und Dünge⸗ 


Besondere Vorzüge dleser Naturgeschichte sind die naturgetreuen mittel-Gejchäft / ein überaus tüchtiger 
farbigen Illustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit. und zuverläſſiger 
Fenske. 6. Maſchiniſt Theodor Hütt. 7. 


Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 2 a 
Schneider Emil Benſel. 8. Organiſt — junger 2 Nann 


D Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 5 für Lager und Gomtoir gefncht, Genaue 
5 6 . . i 183 5 Haar f denntni oppelte hführung i er · 
b. als geſtorben: jede Buchhandlung ist im Stande das Werk zur Ansicht vorzulegen. forderlich, Kenntniß des Polniſchen erwünſcht. 


2 5 0 Abbildungen auf 205 Farbdrucktafeln und 375 Seiten Text, 


III. Abteilung: 
Das 


I. Abteilung: 


Das Tierreich. N 
91 Thfeln Mineralreich 


mit 850 farbigen NEE n 42 Tafeln 
Abbildungen. N x ER NUN mit 683 farbigen 
Abbildungen. 


© Der.Bau des 
menschlichen 


54 Tafeln N 0 ö g \ Körpers, 


mit 650 farbigen 
10 Tafeln mit-100) 


7 


Ich empfehle zu nachſtehend 
aussergewöhnlich billigen Preisen 
Schwere leinene Bettbezüge Elle 30 Pf. 
Sehr gute baumw. Bettbezüge „ 20, 
Ganz ſchwere leinene Bettdrilliche, 

unverwüftlich et |; 
Prim ganz breit. Lakenleinen Elle 50u. 60 „ 
Fertig genähte Bettlaken in einer 

Breite St. 1,40 M. 
Prima Hemdentuch in voller 

Breite Elle 18 u. 20 Pf. 
Prima ſchleſ. Hausleinen „ 25 u. 30 1 
Prima Damaſt zu Bettbezügen, 


Abbild 
ildungen. Abbildungen, 


Unübertroffenesnaturgeschichtliches Werk ‚für Schule und Familie, 


1. Kinder unter 14 Jahren: f Meldungen nur beſtens bewährter und ganze Breite Elle 50 „ 
1. Rudolf, S. des Fleiſchermſtr. Rudolf empfohlener Herren ſind sub J. S. 18 Hal diger gebleicht u. roh, 
Geduhn. 2. Robert Ott, uneh. Kind. 3. 8 an die Exped. d. Blattes zu richten. ſehr haltbar Elle 15 u. 20 „ 


Sophia, T. des Arb. Joh. Mroczkowski. 
4. Frieda, T. des Sergt.⸗Trompeters Carl 
Hollſtein. re 

2, Perſonen über 14 Jahre: 
1. Arbeiter Martin Chmielewski. 2. Tiſch⸗ 
lergeſ. Joh. v. Swinarski. 3. Ww. Wil. 
helmine Meltzer geb. Erdmann. 4. Dienſtm. 
Joſefine Strzempowski. 5. Arb. Ludw. 
Smorowinski. 6. Musketier Wilhelm Goſe⸗ 
mann. 7. Knecht Friedr. Janz. 8. Frau 
Johanna Stach geb. Tornier. 9. Monteur 
Hans Otto. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Stellmacher Johann Zacharek in 
Neuhof und Hedwig Guzicki in Adl. Gr.: 
Trzebez. 2. Fleiſchermeiſter Herm. Rapp 
und Helene Weiß in Klein⸗Morin. 3. 
Tiſchler Ignatz Falga und Marie Gurrey 
in Ofterode. 4. Arbeiter Michael Jaku⸗ 
bowski und Wittwe Honorata Lubiewski. 
5. Schmiedegeſelle Julius Kwiatkowski und 
Anna Hagemann⸗Mocker. 6. Schuhmacher 
Stephan Prylewski und Joſefine Chudek⸗ 
Mocker. 7. Maurer Eduard Rothert⸗Mocker 
und Wittwe Franziska Cielewicz. 

d. ehelich ſind verbunden: 
1. Kaufmann Louis Kleinſchmidt⸗Stallu⸗ 
pönen mit Ida Gliksmann. 2. Fuhrhalter 
Auguſtin Thiel⸗Schönſee mit Marianna 
Jaroszewiez. 3. Kaufmann Max Meyer⸗ 
Halberſtadt mit Cäcilie Smolinski. 4. Urs 
beiter Vincentius Adamski mit Loniſe 


Hochelegante Geſichtshandtücher 
in Blumen⸗Deſſins Dtzd. 6 M. 
Rein woll. Flanelle einf. u.dop.breit v. 0 Pf. an 
1 Poſten rein woll. Kleiderſtoffe, doppelt 

breit, ſchwarz u. couleurt, Elle nur 60 Pf. 
Damentuche in allen Farben, ſehr haltbar 

und praktiſch, Elle 50 Pf. 

Warp, dop. breit, i. ganz neuen Deſſ. Elle 35 Pf. 
Beſſere Kleiderſtoffe in halb u. ganz Wolle 
inreicher Auswahl u. zu ſehr billig. Preiſen. 
Sämmtliche Futterſachen — 

verkaufe zum Einkaufspreiſe. 


i iß u. 5 
Gardinen 2, 30, 356 20 
Stuben Läufers eb nen 

ür Damen, n u. 

Trieotagen Ende in eh rohe 

Auswahl zu den denkbar billigft. Preiſen 

Wü e für Damen, Herren u. Kinder 
ebenfalls ſehr billig. 

Sämmtliche Gegenſtände find mit 


dem Verkaufspreiſe verſehen und wird nur 


zu ſtreng feſten Preiſen verkauft. 
Jede Uebervortheilung iſt bei mir aus⸗ 


RockWestenschneider 


für die Werkſtatt HH TEE 
Carl Mallon, Thorn. 


Fleißige 


Maurergesellen 


ſtellt noch ein zur Canaliſation 
Mehrlein, Maurermeiſter. 
Ein Laufburſche 
von ſofort geſucht. Zu erfr. in d. Exped. d. Z. 


Geübte Schneiderin 


t Beſchäftigung in und außer dem 
Du 305 2 277 Keuſtädt. Markt 16. 
Ein junges Mädchen 
von ra ia Rune * rs 
Fin Te mn mm m m on sofort geſucht. Zu erfr. in d. Exped. d. Z. 
Ein faſt neues Waarenrepoji- 8—10 000 uk, 952 755 I ältere Anfwartefran 
torium, ein Kugelkaffeebrenner Grundſtück zur I. Stelle am 1. Jan. oder | von gleich verlangt Baderſtr. 14, 1 Tr. hint. r. 
u. andere fürs Geſchäft ftüher geſucht. Von wem? ſagt d. Exp d. Ztg. Eine recht gut erhaltene geſchloſſen und daher auch für den Nicht⸗ 
kenner die beſte Garantie für guten 


brauchbare Gegenſtände Dee DRLA PR ROT RUE IR den⸗Einrichtun 
ſind ſofort zu verkaufen be Sehr kräft. edle Auchthengite, (ie Nane, ee ern Einkauf air begebe 


E. Stein, Coppernikusſtraße. beftebend in ı 
- — E großen Repoſitorium mitGold⸗ 
Empfehle meine diesjährigen Fertan 1 eee ee leiſten und Tombank hat billigſt abzugeben J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße 12, 


Kanarienvögel, Gestüt Waltertehmen b. Gumbinnen. .. . Schmul, Pebdesz 
vis-à-vis Herrn Kaufm. Heinrich Netz, 


Tag⸗ und Lichtſänger, zu 7, 9 u (Aus obigem Geſtüt ſind jährlich Zucht⸗ 
10 Mark pro Stück. 8 Tage Probe hengſte nach Weſtpreußen und weiterhin ver⸗ N Ofen =; direkt an der Pferdebahnlinie. 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


zeit. Umtauſch geſtatte. kauft. Nach Amerika verkaufte Hengſte haben 
G. Grundmann, Breiteſtr 37. dort J. Staatspreiſe erhalten ) Barschnick, Töpfermeiſter, Thorn 


Druck und Verag der Buchdruckerei der „Thorner Dſideutſchen Beſtung (N. Schirmer) in Thorn, 


nnn 


für Hausfrauen N 
85 enen eee. + 
Küchen-Scheuer-Seife. 


Scheuert und putzt ohne Mühe sämmtliche Küchen-Utensilien und entfernt Rost und 
Fecken aus allen Gegenständen. Vollständig überflüssig werden Putzsteine, Putz- 
pulver, Säuren etc. Allein. Fabr. Lubszynski & Co., Berlin C. 
Pro Stück, ca. 180 gr., 15 Pig. Zu haben bei: C. A Guksch, Breitestr. 20, 
Adolf Majer, Breitestr, 6, Philipp Elkan Nacht , 8. Simon, Elisabethstr. 9, Joseph, 
Wollenberg, Oulmerstr. 5., F. Petzolt, Militär- Putzartikel, Coppernikusstr, 31, 


Weitere Verkaufsstellen werden errichtet. 


Schutzmarke 
Katze im Kessel. 


Hierzu zwei Beilagen. 


— — — 


